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Einführung
Wollen Sie richtig Eindruck bei Ihren Freunden und Verwandten schinden, so
verwenden Sie doch einfach bei passender Gelegenheit mathematische Fachausdrücke
wie beispielsweise Algebra, Matrix oder Vektor. Wenn Sie diese Nomen dann noch mit
spezifischen Adjektiven wie linear, affin oder skalar kombinieren, bleibt die offene
oder unausgesprochene Bewunderung gewiss nicht aus.

Voraussetzung dafür ist selbstverständlich, dass Sie genau wissen, worum es sich dabei
handelt. Die Basis dafür haben Sie bereits erfolgreich gelegt, indem Sie dieses Buch in
Händen halten.

Zu diesem Buch
In diesem Buch werden Sie rasch und ohne Schnörkel alles Wichtige über die lineare
Algebra erfahren, von den Grundlagen bis hin zu den tiefgründigsten Erkenntnissen.

Mathematische Abhandlungen und selbst die meisten Lehrbücher neigen dazu,
möglichst knapp und kompakt ihre Inhalte zu vermitteln. »Jedes Wort zuviel verwässert
die reine Lehre«, das ist die Devise. Warum aufwändig einen Sachverhalt erklären,
wenn man genauso gut eine kryptische Formel angeben kann, die – allerdings nur für
Eingeweihte – alles Wesentliche bereits enthält? Viele Leser werden durch diese Art
von Mathematik abgeschreckt, wenn nicht gar verängstigt.

Ich verspreche Ihnen, dass dieses Buch anders ist. Es wird Sie sanft in eine der
zweifellos wichtigsten Teilgebiete der Mathematik entführen. Sie werden sich wundern,
wie viel Spaß und Unterhaltung sogar die kompliziertesten Sachverhalte bereiten
können! Dieses Buch wird Sie auf eine Weise ansprechen, die Sie bisher nicht kannten,
aber an die Sie sich schnell gewöhnen werden. Es behandelt überraschende, spannende
aber auch alltägliche Themen.

Dabei können Sie das Buch in beliebiger Reihenfolge durcharbeiten. Es zwingt Sie
niemand dazu, das Buch von vorne bis hinten Seite für Seite zu lesen. Wie andere
Dummies-Bücher ist auch dieses Buch so aufgebaut, dass Sie so viel wie möglich darin
herumblättern können - schließlich ist es Ihr Buch. Die lineare Algebra bietet so viele
interessante Aspekte, dass Sie immer wieder davon fasziniert sein werden!

Konventionen in diesem Buch
Zahlreiche Bücher verwenden etliche Konventionen, die Sie kennen sollten, bevor Sie
die Lektüre starten können. Das ist hier nicht der Fall. Es gibt nur einige wenige
Konventionen, die Ihnen helfen werden, sich schnell zurechtzufinden:

Kursivschrift kennzeichnet wichtige Fachbegriffe und hebt bedeutsame Worte
hervor.
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